
Erfahrungsbericht: Praktikum am Goethe Institut Lyon 

Vorbereitung der Mobilität 

Durch meinen ersten Aufenthalt in Frankreich als Fremdsprachenassistentin habe ich 

vom Goethe-Institut erfahren und drei Jahre später habe ich mich tatsächlich auf ein 

Praktikum dort beworben. Auf der Website der Institute gibt es ein Bewerbungsformular, 

wo man Lebenslauf, Motivationsschreiben und tatsächlich auch ein 

Hochschulgutachten hochladen kann. Ich habe mich im Juni 2024 für ein Praktikum im 

Januar und Februar 2025 beworben und nachdem ich von Toulouse und Marseille 

Absagen erhalten hatte und von Lyon lange nichts gehört hatte, war ich im Oktober von 

der Zusage doch sehr überrascht. Ich glaube ich hatte auch etwas Glück, dass ich ein 

zweimonatiges Praktikum machen konnte, denn das Institut in Lyon möchte ab jetzt 

eigentlich nur noch Praktikant:innen aufnehmen, die mindestens 4 Monate bleiben. Das 

Goethe-Institut hat anschließend eine Praktikumsvereinbarung erstellt, die dann von der 

Uni (in meinem Fall von Annika Schwarz, Praktikumsbeauftragte des international O9ice 

für französischsprachige Länder) sowie mir unterzeichnet werden musste. Zuletzt habe 

ich mich für eine Förderung durch Erasmus+ beworben, da es sich um ein 

Auslandspraktikum von mindestens 2 Monaten handelte.  

 Unterkunftssuche 

Das Goethe-Institut hat mir direkt zu Anfang eine Liste mit Tipps zur Wohnungssuche 

geschickt und mir angeboten, einen Aushang im Institut aufzuhängen. Das Angebot habe 

ich angenommen und es hatte sich tatsächlich auch jemand gemeldet. Die Wohnung war 

mir aber etwas zu weit weg und daher habe ich auch über die Website „la carte des 

colocs“ gesucht. Die Seite kann ich sehr empfehlen, sie entspricht ungefähr dem 

deutschen WG-gesucht.  Die meisten WGs suchen allerdings relativ spontan jemanden, 

da Lyon auch ziemlich beliebt ist. Letztendlich habe ich darüber meine WG in 

Villeurbanne gefunden und war dort sehr glücklich.  

Praktikum an der Aufnahmeeinrichtung 

Durch mein Praktikum in der Abteilung Bildungskooperation Deutsch habe ich in viele 

verschiedene Bereiche Einblicke bekommen. Neben Ausstellungsbesuchen von 

Schulklassen, administrativen Aufgaben und Prüfungsaufsichten, durfte ich auch an 



Fortbildungen und kulturellen Events teilnehmen und hospitieren. Generell habe ich 

mich im Team sehr gut aufgehoben gefühlt und durch die anderen Praktikant:innen und 

Volontär:innen war es auch super leicht Anschluss zu finden. Trotzdem war die 35-

Stundenwoche schon etwas Neues für mich und ich musste mich an die langen 

Arbeitstage erstmal gewöhnen. Generell war es aber einfach toll, so viele Menschen, die 

in der deutsch-französischen Welt leben, kennenzulernen. Ich habe super viele 

verschiedene Organisationen und Möglichkeiten entdeckt, was mich auf jeden Fall 

motiviert hat, auch weiter in dieser „Bubbel“ aktiv zu bleiben. 

Alltag 

Anfangs war mein Alltag noch etwas ruhiger, ich musste ja erstmal ankommen und mich 

an das Arbeitsleben gewöhnen. Später habe ich aber viel mit einer anderen Volontärin 

gemacht und Lyon hat wirklich viel zu bieten!! Wir sind ins Theater, in Stand-Up-

Comedyshows oder einfach nur in Cafés und Bars in Croix-Rousse (=Stadtviertel) 

gegangen. Außerdem habe ich über einen Aushang im Goethe-Institut zwei 

Sprachtandems gefunden, mit denen ich mich ebenfalls wöchentlich getro9en habe. 

Das war nicht nur super, um mehr Französisch zu sprechen, sondern auch, um 

Anschluss zu finden. Große Empfehlung! Mit Nicolas (einem der beiden Tandems) habe 

ich an einem Abend mit seinen Freund:innen an einem „Blind Test“ in einer Bar 

teilgenommen. Dabei muss man letztlich einfach Songs erraten (ich habe keinen Song 

erraten, aber es hat super viel Spaß gemacht). Ansonsten war ich sehr viel Laufen, 

obwohl ich eigentlich nicht so ein Lauf-Fan bin. Ich habe aber den Eindruck, dass Lyon 

einfach eine Läufer-Stadt ist und all diese motivierten Menschen haben mich wohl 

beeinflusst. Der „Parc de la tête d’or“ ist dafür auch einfach perfekt, dieser Park ist echt 

wunderschön! 

Fazit 

Auch wenn ich in Lyon nicht das typische Studierendenleben hatte, das durch Unisport, 

Partys und verschiedene Events besticht, konnte ich in dieser wunderschönen Stadt 

doch relativ schnell Anschluss finden. Das Praktikum hat mir außerdem sehr gut gefallen 

und ich würde es auf jeden Fall nochmal machen! 


